
Altengerechtes Wohnen

02. Februar 2016 Uwe Gutjahr| Altengerechtes Wohnen| © 2016Seite 1

KFW  Wohnen in Alter



28. Februar 2016 Uwe Gutjahr| KFW  Wohnen im Alter| © 2016Seite 2



1. Energiesparberatung BAFA DENA
2. KFW Zuschuss und Darlehen
3. Förderung für Barrierefreies Bauen 

 

KRANKEN-
KASSEN

RV-
TRÄGER

INTEGRATIONS-
AMT
STIFTUNGEN
SOZIALAMT

BAYERISCHES
WOHNUNGSBAU
PROGRAMM

 FÖRDERUNG
ÜBER

5 SÄULEN

KFW
DARLEHEN

BAYRISCHES
WOHNUNGSBAU
PROGRAMM
BAYERN LABO



A  Förderbaubereiche

Seite 4

A1 Umfeld

A2 Eingang

A3 Vertikale Erschliessung

A4 Räume

A5 Sanitär

A6 Sicherheit Orientierung AAL

A7 Mehrgenerationenhaus

 

28. Februar 2016 Uwe Gutjahr| KFW Wohnen im Alter| © 2016







A2 Eingang
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2.6.3.2 Eingangsbereich

Wohnungszugangstür

Wetterschutz

Schutz gegen Wohnungseinbruch





A3 Vertikale Erschliessung
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2.6.3.3 Vertikale Erschliessung    

Mechanische Fördersysteme

Treppenlifte

Treppenanlagen Barrierereduzierung 

Rampen zur Überwindung von Barrieren
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A4   Räume
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2.6.3.4 Raumgeometrien     Anpassung 
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A5 Sanitär
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3.6.2.5 Raumgeometrie

Bodengleiche Duschen

Sanitärausstattung

Haltegriffe
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A6 Sicherheit AAL
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2.6.3.6 Sicherheit   

Orientierung

Kommunikation 

Rufsysteme

Notrufsysteme

Unterstützungssysteme
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A7Mehrgenerationenhaus
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2.6.3.7 Gemeinschaftsräume

Mehrgenerationenwohnen MGH Langquaid 
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B1Umfeld 

Seite 25

B.1.1 Wege zu Gebäuden    

− mindestens 1,50 m breit sein  Mindestmaß von 1,20 m

− schwellen- und stufenlos sein. 

 - Niveauunterschiede mittels technischer Fördersysteme oder Rampen

B.1.2 - Stellplätze  in der Nähe des Gebäudezugangs 

− schwellenlos zu Gehwegen gestaltet sein.

− eine feste und ebene Bodenoberfläche aufweisen.

− Kfz-Stellplätze müssen mindestens 3,50 m breit und 5,00 m tief sein.
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B.2.1 Eingangsbereich

− eine Durchgangsbreite mindestens 0,90 m 

− Bedienelemente in einer Höhe 0,85 m  - 1,05 m 

− mit geringem Kraftaufwand bedienbar sein

− Bewegungsfläche 1,50 x 1,50 m oder 1,40 m x 1,70 m 

- nach außen aufschlagende Türen 

− stufen- und schwellenlos sein max. 20 mm hoch

- Außentüren U-Wert von maximal 1,3 W/(m2·K)

- Flure außerhalb von Wohnungen  mind. 1,20 m breit sein.

- Neue Außenlaubengänge mind. 1,50 m breit sein.



zz



B3 Vertikale Erschliessung

Seite 28

B 3.1 Vertikale Erschliessung  

Aufzüge

− Geschosse stufenlos auch Zwischengeschosse stufenlos erschließen

− Kabineninnenmaße   mind. 1,00 m breit und 1,25 m (1,10 m x 1,40 m) 

− Aufzugskabinen  Türen B  0,90 m  - mind. 0,80 m 

− Zugänge mind. 1,20 m  über ( 1,50 m Tiefe) 

− vertikale Bedientableaus bis max. Bedienhöhe von 0,85 m bis 1,05 m 

−  ausreichend großen Befehlsgebern 

- Notruf- und Alarmfunktion verfügen.

28. Februar 2016 Uwe Gutjahr| Altengerechtes Wohnen| © 2016





B3 Vertikale Erschliessung
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B 3.2.1 Vertikale Erschliessung  

Treppen

− beidseitige Handläufe ohne Unterbrechung

-  die Enden der Handläufe ragen nicht frei in den Raum 

− mit rutschhemmenden Treppenstufen ausgestattet sein.
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B3 Vertikale Erschliessung
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B 3.3 Vertikale Erschliessung  

Rampen

− eine nutzbare Breite mind. 1,00 m

− eine maximale Neigung von 6 %  max. 10 % Neigung 

 (prüfen ob Ausnahmefall  handhabbar ist)

− ab 6,00 m Länge Zwischenpodeste  mind. 1,50 m lang sind. 

Die Entwässerung der Podeste außenliegender Rampen 

− mit beidseitigen Handläufen in 0,85 m Höhe 

(Enden der Handläufe nicht frei in den Raum ragen)

− an ihren Zu- und Abfahrten jeweils B 1,50 m
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B4   Räume
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B.4.1 Raumgeometrien     

Wohn- und Schlafräume 

− nach Umbau , dass mindestens ein Raum 14 m2 

Küchen 

− entlang der Küchenzeile mind. 1,20 m 

Flure innerhalb von Wohnungen

− nach Umbau mind. B nutzbar 1,20 m   mind. 1,00 m 

dann  müssen Türen oder Durchgänge, in den Längswänden

Flurbreite + Türdurchgangsbreite ≥ 2,00 m und 

Türen dürfen  nicht in den Flur zu öffnen sein

28. Februar 2016 Uwe Gutjahr| KFW  Wohnen im Alter| © 2016



B4 Räume
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B.4.2 Raumgeometrien     

Innentüren 

− auf eine Durchgangsbreite von mind. 0,80 m 

− in einer Höhe von 0,85 - 1,05 m einen Türdrücker aufweisen.

− bei Sanitärräumen nach außen aufschlagen und 

von außen entriegelbar sein.

− bei Einbau von Raumspartüren bei geöffneter Tür eine  

Durchgangsbreite innerhalb des Flures von mindestens 1,00 m 

Schwellen

−  Wohn- und/oder Schlafzimmer, Küche und Bad schwellenlos 

- Türdurchgangsbreite mind. 0,80 m 
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B4   Räume
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B.4.3 Raumgeometrien     

 Freisitze (Terrassen, Loggien, Balkone) 

− von der Wohnung aus schwellenlos begehbar sein. maximal 20 mm hoch

− mit einem rutschfesten Bodenbelag ausgestattet sein.

− bei Neuerrichtung eine Mindesttiefe von 1,50 m aufweisen und mit 

Brüstungen ausgestattet sein, die Durchsichten ab einer Höhe von 0,60 m
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B5  Sanitär
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B.5.1 Anpassung der Raumgeometrie: Sanitärräume

− mindestens 1,80 m x 2,20 m 

 Bewegungsflächen

− vor den einzelnen Sanitärobjekten  mind. B  0,90 m T 1,20 m 

− Der Abstand  Sanitärobjekten - Wand mind. 0,25 m 

−Nachrüstung mit Sicherheitssystemen vorsehen. 

Duschplätze 

- bodengleich Bodenbereich um nicht mehr als 20 mm abgesenkt 

- Übergänge sollten vorzugsweise als geneigte Fläche 
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B5  Sanitär
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B.5.2 Ausstauung

− rutschfesten oder rutschhemmenden Bodenbelägen 

- Waschbecken 

− mindestens 0,48 m tief und in der Höhe entsprechend dem Bedarf  

− Kniefreiraum zur Nutzung im Sitzen freihalten.

− in ihrer Sitzhöhe entsprechend dem Bedarf der Nutzer Höhe flexibel

Badewannen 

− eine Einstiegshöhe von maximal 0,50 m aufweisen. 

- Alternativ  Badewannensysteme mit seitlichem Türeinstieg 

- Badewannen mit mobilen Liftsystemen unterfahrbar einzubauen
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B6  Sicherheit AAL

Seite 42

B.6.1 Altersgerechte Assistenzsysteme 

(Ambient Assisted Living – "AAL" oder intelligente 

Gebäudesystemtechnik) müssen

− interoperabel sein und frei kombinierbar und kompatibel 

− eine datensichere, datengeschützte, systemübergreifende

-  funktionssichere und nachrüstbare Kommunikation
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B6  Sicherheit AAL
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B.6.1.2 Altersgerechte Assistenzsysteme 

− leicht bedienbar und ganzheitlich ergonomisch sein.  

Bedienelemente 

    − großflächig bemessen, tastbar wahrzunehmen und erkennbar  

- ausschließlich Kipp- und Tastschalter zu verwenden. 

 - Bewegungsabhängige Schalter sind zulässig.

 − eine Montagehöhe zwischen 0,80 m - 1,10 m aufweisen.

 − zu Raumecken einen Mindestabstand von 0,25 m     

- Steckdosen, die mindestens 0,40 m über dem Fußboden 
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B6  Sicherheit AAL
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B.6.3 Stütz- und Haltesysteme

− waagerecht und/oder senkrecht montiert werden.

− bei neuen Vorwandkonstruktionen auch nachträglich montierbar
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B7Mehrgenerationenhaus

Seite 45

2.6.3.7 Gemeinschaftsräume 

- dienen der Begegnung der Bewohner und deren Besuchern

- Ausstatatungen

- mind.  ein Sanitärraum mit barrierearmem WC und Waschtisch

- Küchenzeile eine Tiefe der Bewegungsfläche von mindestens 1,50 m
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C KFW 159 / 430 Förderziele  

Seite 46

C.0.1 Förderziel Barrierefreiheit Sicherheit

C.0.2 Antragsberechtigte Eigentümer Mieter

C.0.3 Förderung Fachgerechte Durchführung

C.0.4 Standards DIN 18040 .2 I FB 1 - 7  

C.0.5 Beratungsstellen www.byak.de

 www.wohnungsanpassung-bag.de

www.k-einbruch.de

C.0.6 Ansprechpartner SV Beratung, Planung Baubegleitung

C.0.7 Förderung kombinieren  Energetische Sanierung

C.0.9 Antragstellung Banken, Sparkassen Versicherungen

C.0.10 Unterlagen Antragsformulare 600 000 0141.
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C wen fördert  KFW  159  

Seite 47

C.0.2 Antragsberechtigte Eigentümer Mieter

 Umbau von barrierearmen Wohnimmobilien barrierearm 

oder

Ersterwerber von barrierearm umgebauten Wohnraum 

Keine Einschränkung auf Anzahl der WE
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C wen fördert  KFW  430  
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C.0.2 Antragsberechtigte Eigentümer Mieter

Eigentümer eines Ein- oder Zweifamilienhauses mit maximal 2 WE 

Ersterwerber eines sanierten Ein- oder Zweifamilienhauses 

oder einer sanierten Wohnung,

Wohnungseigentümergemeinschaft aus Privatpersonen

oder

Mieter (mit Zustimmung des Vermieters zu den Umbaumaßnahmen)
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C wen fördert die KFW NICHT   

Seite 49

C.0.2 Keine Förderung für Antragsberechtigte

Ferienhäuser und -wohnungen, 

Boardinghäuser als Beherbergungsbetrieb

gewerblich genutzte Flächen/Gebäude

Pflege- und Altenwohnheime (siehe auch Merkblatt)

Umschuldungen bestehender Darlehen

Nachfinanzierungen bereits begonnener oder   

abgeschlossener Vorhaben
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C   KFW 159 / 430 Konditionen
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C1 Darlehen  KFW 159 max. 50.000 EUR /WE   

flexibel kombinierbar mit Fördermitteln

C2 Zuschuss KFW 430 Barrierereduzierung und Einbruchschutz

max. 6.250 EUR /WE

nur Einbruchschutz

max. 1.500 EUR / WE

flexibel kombinierbar mit Fördermitteln

KFW - Hotline Telefon

0800 539 9002 (kostenfreie Servicenummer)

BYAK Servisetelefon

089 139880 80 (kostenfreie Servicenummer)
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C1KFW 159/ 430 Verfahren
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C1 Förderziel Barrierefreiheit Sicherheit

C2 Antragsberechtigte Eigentümer Mieter

C3 Förderung Fachgerechte Durchführung

C4 Standards DIN 18040 .2 I FB 1 - 7  

C5 Beratungsstellen www.byak.de

 www.wohnungsanpassung-bag.de

www.k-einbruch.de

C6 Ansprechpartner SV Beratung, Planung Baubegleitung

C7 Förderung kombinieren  Energetische Sanierung

C9 Antragstellung Banken, Sparkassen Versicherungen

C10 Unterlagen Antragsformular 600 000 0141.
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C2Darlehen KFW 159 

Seite 52

C11 Kreditbetrag 50.000 EUR pro Wohneinheit

C12 Laufzeit 10 Jahre bei 1 bis 2 Tilgungsfreijahren (10/29 

20 Jahre  1 bis 3 Tilgungsfreijahren (20/3)

30 Jahre  1 bis 5 Tilgungsfreijahren (30/5)

C13 Zinssatz 5 oder 10 Jahre  festgeschrieben;

www.kfw.de/konditionen.

C14 Sicherheiten bankübliche Sicherheiten

C15 Bereitstellung  zu 100 % des Zusagebetrages

C16 Tilgung monatlichen Annuitäten

C17 Nachweise Checklisten Förderbereiche

C18 Auskunfts- und Sorg 10 Jahren  aufzubewahren
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C2   Darlehen KFW 159  

Seite 53

Aufstellung der KfW-Finanzierung
Energieeffizient Sanieren 
(KfW-Effizienzhaus 100 
mit 5 % Tilgungszuschuss, Höchstbetrag 

75.000 EUR pro Wohneinheit)
62.000 EUR

Altersgerecht Umbauen 
(Umbau Eingang Bad, Höchstbetrag 50.000 EUR pro Wohneinheit)

18.000 EUR
KfW-Programm Erneuerbare Energien - Standard 
(100%ige Finanzierung der Photovoltaik-Anlage)

20.000 EUR
KfW-Finanzierung gesamt

100.000 EUR
5 % Tilgungszuschuss von 62.000 EUR

3.100 EUR
Effektiv zurückzuzahlender Darlehensbetrag

96.900 EUR

28. Februar 2016 Uwe Gutjahr| KFW  Wohnen im Alter| © 2016



C2   Beispiel KFW 159  
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Aufstellung der KfW-Finanzierung
Energieeffizient Sanieren (KfW-Effizienzhaus 100 mit 5 % Tilgungszuschuss,
Höchstbetrag 75.000 EUR pro Wohneinheit)

62.000 EUR
Altersgerecht Umbauen (Umbau Eingangsbereich und Badmodernisierung,
Höchstbetrag 50.000 EUR pro Wohneinheit)

18.000 EUR
KfW-Programm Erneuerbare Energien - Standard 
(100%ige Finanzierung der Photovoltaik-Anlage)

20.000 EUR
KfW-Finanzierung gesamt

100.000 EUR
5 % Tilgungszuschuss von 62.000 EUR

3.100 EUR
Effektiv zurückzuzahlender Darlehensbetrag

96.900 EUR
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Uwe Gutjahr Dipl. Ing. FH  Architekt

Waisenhausstraße 4
80637 München
Telefon (089) 13 98 80 - 80
Mobil (0176) 45 56 51 72
gutjahr@byak-barrierefreiheit.de
www.byak-barrierefreiheit.de
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